
 

 
                                                 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
     PRESSEMELDUNG 

 

München, 16.12.2020 

 

Weihnachten verbindet Generationen: Schüler der Grundschule  

Ottobrunn an der Friedenstraße beschenken bedürftige Rentner 

 

Aufeinander zugehen, aneinander denken, füreinander da sein: Was das 

ganze Jahr über so sein sollte, lässt sich vor allem in der Vorweihnachtszeit 

besonders gut initiieren oder auch wiederholen: So haben die Schüler der 

Grundschule Ottobrunn an der Friedenstraße zum dritten Mal unserer Omas 

und Opas gedacht, für die jeder Tag ein finanzieller Überlebenskampf ist. Die 

nicht wissen, wie sie ihren eigenen Kühlschrank einen Monat lang füllen 

können, geschweige denn für ihre Enkelkinder ein kleines 

Weihnachtsgeschenk kaufen sollen. Erdrückende Sehnsucht nach 

Erleichterung und das Gefühl des Verlassenseins lasten schwer. 

 

Schüler engagieren sich für Oma und Opa 

Umso schöner ist es zu sehen, dass die Grundschüler aus Ottobrunn unsere 

bedürftigen Rentnerinnen und Rentner nicht vergessen und bereits zum 

dritten Mal (!) Geschenke gepackt haben. Rund 200 liebevoll verpackte 

Päckchen sind so zustande gekommen. Mützen, Schals, Handschuhe, Deko, 

Basteleien und allerlei nette Dinge verbergen sich hinter schönem 

Geschenkpapier und glitzernden Schleifchen. So manchen Packerln liegen 

auch persönliche Briefe und selbst gemalte Bilder der Schüler bei, die das 

Herzanliegen der ganzen Aktion widerspiegeln. Rektorin Gesine Clotz und 

das gesamte Lehrerteam stehen mit ihren Grundschülern dahinter, und das 

bereits zum dritten Mal in Folge.  

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

In Dankbarkeit verbunden 

Wie sehr die Geschenke der Schüler unsere Rentner erfreuen, hat sich in  

den vergangen zwei Jahren gezeigt. Gerührt nahmen sie diese dankend 

entgegen und konnten kaum glauben, dass so jungen Menschen daran 

gelegen ist, dass es ihnen gut geht. Weil sie ihren eigenen Omas und Opas 

eben auch nur das Beste wünschen.  

 

Kaum zu ertragen: Armut und Einsamkeit 

Unsere bedürftigen Rentnerinnen und Rentner leiden nicht nur finanziell 

Not. Der seelische Schmerz sozialer Isolation, der gerade zu Weihnachten 

besonders stark spürbar ist, quält das Gemüt vieler Senioren. Sie sitzen allein 

zu Hause und durchleben traurige Momente ohne Hoffnung, ihren 

Lebensabend noch einmal unbekümmert erleben zu dürfen. Zudem 

verschärft Covid-19 deren Ausgangslage ganz deutlich. Jeder Silberstreif am 

Horizont ist da willkommen und so dringend von Nöten. Der Verein „Ein Herz 

für Rentner“ setzt sich dafür ein, besonders viele lichtvolle Augenblicke im 

schweren Alltag seiner bedürftigen Rentner zu ermöglichen und freut sich 

umso mehr über die erneute Kooperation: „Jung und Alt müssen 

zusammenhalten, das ist so wichtig. Die Not bedürftiger Rentner, die ein 

Leben lang gearbeitet haben und dennoch unverschuldet ins soziale Netz 

gefallen sind, muss auch ins Bewusstsein junger Menschen rücken, um 

wieder zueinanderzufinden oder gar nicht erst auseinanderzudriften“, 

wünscht sich Sandra Bisping, 1. Vorstand des Vereins. Solche Kooperationen 

sind bedeutende Schritte in die richtige Richtung. 

 

Ein großes Dankeschön 

Der Verein „Ein Herz für Rentner“ dankt im Namen aller Rentnerinnen und 

Rentner ganz herzlich allen Schülern und Lehrern der Grundschule 

Ottobrunn in der Friedenstraße für ihr beherztes Engagement. 

 

     Über eine Berichterstattung würden wir uns sehr freuen. Vielen Dank! 😊 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Kontakt 

 

Sandra Bisping / Alexandra Domsch 

Ein Herz für Rentner e.V.     

Atelierstr. 14          

81671 München     

Tel.: 089/ 413 22 90      

Fax: 089/ 413 22 92      

E-Mail: info@einherzfuerrentner.de 

www.einherzfuerrentner.de 

 
 


